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Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die landespolizeiliche An

ordnung vom 9. November 1899 (Sonder-
beilage zu Nr. 45 des Amtsblattes 1899)
ordne ich aus Auslaß der wiederholten Ein-
ſchleppung der Maul und Klauenſeuche durch
Handelsſchweine auf Grund der g8 19 und
20 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880, 1. Mai 1894 und mit Genehmigungdes Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten für den Umfang des
Regierungsbezirkes an, was folgt:

8 1. Schweine, die aus anderen preußiſchen
Regierungsbezirken oder aus dieſen gleich-
ſtehenden nichtpreußiſchen Verwaltungsbezirken,
in denen die Maul- und Klauenſeuche herrſcht,
in den Regierungsbezirk Liegnitz eingeführt
werden, unterliegen, ſoweit ſie nicht bei dervorgeſchriebenen Unterſuchung durch den be-

amteten Thierarzt nach Ueberſchreitung der
Bezirksgrenze wegen einer Seuche oder eines
Seuchenverdachts beanſtandet werden, einer
ſiebentägigen polizeilichen Beobachtung und
werden ber der Einführung nach erfolgter
thierärztlicher Unterſuchung an der inneren
Fläche des linken Ohres geſtempelt.

Dieſer Beobachtung unterliegen auch die-
jenigen Schweine, welche von Händlern oder
deren Beauftragten auf vorherige Beſtellung
in den Regierungsbezirk eingeführt werden.

Jn welchen Bezirken u. ſ. w. die Maul-
und Klauenſeuche herrſcht, wird nach den
regelmäßigen Veröffentlichungen im Reichs-
und Staatsanzeiger durch das Regierungs-
Amtsblatt bekannt gemacht.

Die Geltungsdauer dieſer landespolizei-
lichen Anordnung wird zunächſt bis zum
1. Juni d. J. erſtreckt.

8 2. Die der landespolizeilichen Beobachtungunkerliegenden Schweinetransporte ſind an

einen vorher von dem Händler anzugebenden
Ort des Regierungsbezirks (erſter Aufſtellungs-
oder Beſtimmungsort) zu leiten.

Der Händler oder Transportführer hat das
Eintreffen des Schweinetransports mindeſtens
24 Stunden vorher der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen. Nach der Ankunft e er ſich
unter Vorlegung des Kontrollbuches unver-züglich bei der Ortspolizeibehörde zu melden.

8 3. Zum Zweck der Beobachtung ſind die
Schweine in Räumlichkeiten einzuſtellen,
welche den Vorſchriften der Polizei-Verordnung
vom 16. November 1895 betr. die Stallungen
für Handelsvieh, entſprechen und im Uebrigen
nach jeder Benutzung ſpäteſtens binnen 24
Stunden vorſchriftsmäßig gereinigt und des-
inficirt werden müſſen.

Die einzelnen, in den Beobachtungsraum
eingebrächten Transporte ſind räumlich von
einander getrennt zu halten.

s 4. Während der Beobachtungszeit (8 1)
dürfen die zu dem Transport gehörigen
Schweine dieſe Ställe nicht verlaſſen, mit
keinen anderen Klauenthieren irgend wie in
Berührung kommen und weder verkauft noch
vertauſcht werden. Fremden Perſonen iſt
während der Beobachtungszeit der Zutritt zu
dieſen Schweinen nicht geſtattet.

Verantwortlich hierfür ſind der Händler
oder Transportführer und die Beſitzer der
Stallungen.

S 5. Nach Ablauf der Beobachtungszeit
(F 1) ſind die Schweine von Neuem durch
den beamteten Thierarzt zu unterſuchen, der
ſie bei Feſtſtellung der Unverdächtigkeit des
Transportes an der inneren Fläche des
rechten Ohres mit einem Stempel verſieht.

s 6. Ueber den Ausfall der Unterſuchung

erſtattet der beamtete Thierarzt unverzüglich
einen kurzen Befundbericht an die Ortspolizei-
behörde und trägt eine Beſcheinigung in das
Kontrollbuch ein.

Die geſtempelten Thiere
dann aus der Beobachtung
verkauft werden.

s 7. Die Koſten der Beobachtung ſowie der
thierärztlichen Unterſuchung fallen dem Trans-
portunternehmer zur Laſt.

8 8. Auf Schweine, welche von einzelnen
Privatperſonen (im Gegenſatz zu Händlern)
zum eigenen Bedarf in den Bezirk eingeführt
werden, finden vorſtehende Beſtimmungen nur
inſoweit Anwendung, als die Einführung der
Thiere binnen 24 Stunden der Ortspolizei-
behörde zu melden iſt und die Thiere vor
Ablauf von 7 Tagen aus dem Gehöft nicht
entfernt werden dürfen.

Keine Anwendung finden vorſtehende Be-
ſtimmungen auf Schweine, welche zur un-
mittelbaren Schlachtung auf Wagen oder auf
der Eiſenbahn in den Bezirk eingeführt und
unter polizeilicher Kontrolle in ein öffent-
liches Schlachthaus geleitet werden.

Wegen der aus den Regierungsbezirken
Breslau und Oppeln in den hieſigen Re-
gierungsbezirk eingeführten Schweine be-
wendet es bei den Vorſchriften im s 5 der
landespolizeilicheu Anordnung vom 5. Januar
1898 (Amtsblatt Stück 2, Seite 7) und im
8 1 Abſatz 4 der landespolizeilichen Anord-
nung vom 6. Januar 1898 (Amtsbl. St. 2
e 9).Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden gemäß S 66

des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880, 1. Mai 1894 bezw. S 328 des Reichs-
Strafgeſetzbuchs beſtraft.

S 10. Dieſe Anordnung tritt
Tage der Veröffentlichung durch
Regierungs-Amtsblatt in Kraft.

Liegnitz, den 4. April 1900.
Der Regierungs DAſvents.

gez. v. HerVorſtehende landespolizeiliche Anordnung

wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten
gebracht.

Merſeburg, den 24. April 1900.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: gez. Pogge.

Bekanntmachung.
Jn letzter Zeit ſind ungeachtet des erlaſſenen

Verbotes im Kreiſe mehrfach Mädchentänze
abgehalten worden.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß Mädchen-
tänze unter allen Umſtänden unterſagt ſind
und in jedem Falle polizeilich inhibirt werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Gaſtwirth Karl Ritter zu Alt-
ſcherbitz als Fleiſchbeſchauer für den Schau-
bezirk Modelwitz, beſtehend aus den Ortſchaften:
Cursdorf, Ennewitz, Modelwitz, Papitz und
Altſcherbitz angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 19. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat dem Comits für die Veranſtaltung einer

5) dürfen als-
entlaſſen und

mit dem
das hieſige

1470)

Lotterie zum Beſten der Penſionskaſſe Deutſcher
Muſiker und Muſikerinnen zu Berlin und
der Julius Langenbach'ſchen Stiftung zu
Bonn, zu Händen der Frau Muſikdirektor
Margarethe Kauffmann in Magdeburg ge-
ſtattet, Looſe zu je 50 Pf. zu der von dem
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Branden-
burg genehmigten, am 5. Dezember d. Js
ſtattfindenden öffentlichen Ausſpielung von
größtentheils geſchenkten Gegenſtänden auch
in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Merſeburg, den 22. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen iſt zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den Standesamts-
bezirk Merſeburg an Stelle des Stadtſekretärs
Schulz der neugewählte Stadtrath Jahr-
mann ernannt.

Merſeburg, den 23. Mai 1900.1487) Der Magiſtrat.
Stadtverordneten Sitzung.

Montag, den 28. Mai, 1900,
Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung:
1. Erneuerungsfonds des Waſſerwerks.
2. Zugangsbewilligung Tit. I B1 des Etats

der Volksſchulen.
3. Bewilligung für Kriegergräber bei Metz.
4. Entlaſtung der Rechnung der Hoſpital-

kaſſe St. Sixti 1898/99.
5. Wahl r a) Deputirten

feſte; b) der Mitglieder pp. der
einſchätzungskommiſſion.

6. Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 23. Mai 1900.Der Vorſteher der Stadtverordueten.

Witte. (1468

zum Kinder-
Vor-

Aus Afrika.
Merſeburg, 25. Mai.

Die Buren haben, wie bereits in der vorigen
Nummer mitgetheilt, den Uebergang über den
Vaalfluß freigelaſſen, und die Engländer ſind
anſcheinend dabei, den Fluß zu überſchreiten.
Es iſt deshalb begreiflich, daß während der
Tage der Truppenbewegungen keine Nachrichten
von Belang eingehen können. Die hohen
Beamten räumen bereits Pre toria, ihre Familien
ziehen ſich noch weiter in's Jnnere des Landes
zurück.

Wir verzeichnen heute folgende Meldungen
London, 23. Mai. Eine Depeſche Lord

Roberts' vom geſtrigen Datum aus Honing
Spruit (40 Kilometer nordöſtlich Kroonſtad)
beſagt: Jch erhielt eine Meldung Baden-
Powells, daß Mafeking am 17. Mai entſetzt
wurde, nachdem der Feind angegriffen und
nach einem heftigen Gefechte mit Verluſt
völlig geſchlagen worden war. Die Eng-
länder haben 3 Todte und 22 Verwundete.
Die aus Mafeking ausgerückten Vertheidigungs-
truppen griffen vereint mit den Entſatztruppen
das feindliche Hauptlager an, beſchoſſen es
und trieben den Feind heraus. Der Buren-
führer Snymann wurde beinahe gefangen.
Die Engländer erbeuteten eine Kanone, eine
Fahne und eine große Menge Schießvorrath
nebſt anderen Vorräthen. 5 todte und 15
verwundete Buren wurden aufgefunden. Der
Feind ſcheint ſich überall zurückzuziehen mit
Ausnahme eines Kommandos, welches ſich
ruhig verhält, möglicherweiſe, um den Rückzug

der Uebrigen zu decken. Lord Roberts
meldet weiter, Jan Hamilton traf heute früh
in Heilbron (100 Kilometer nordöſtlich Kroon-
ſtad) ein nach einer Reihe von Gefechten mit
einer Burenſtreitmacht unter Chriſtophes
Dewet, der ſich vor ihm zurückzog. Broadwood
erbeutete 15 Burenwagen. Die Verluſte
Hamiltons betragen 75 Mann. Wir mar-
ſchirten heute früh hierher.

London, 23. Mai. Lord Roberts
ſucht die Buren, die am Rhenoſter angeblich
mit ſiebentauſend Mann und mit vierzehn
Geſchützen ſtehen, öſtlich und weſtlich zu über-
flügeln. Sein Hauptquartier war geſtern bei
Honing Spruit (zweiunddreißig Kilometer
nördlich Kroonſtad), ſein rechter Flügel,
Hamiltons Diviſion, beſetzte geſtern früh nach
einer Reihe heftiger Nachhut- Gefechte mit
Dewet Heilbron (fünfzig Kilometer nordöſtlich
Kroonſtad), während zugleich auf dem linken
Flügel French den Rhenoſter weſtlich der Bahn,
etwa ſechzig Kilometer nördlich von Kroonſtad,
überſchritt.

London, 24. Mai. Feldmarſchall
Roberts meldet vom Südufer des Rhenoſter-
fluſſes vom 23. d. Mts. Jch fand bei der
Ankunft hier heute früh, daß der Feind
während der Nacht geflohen war und eine
ſtarke Stellung auf dem Nordufer des Fluſſes
beſetzt hatte, welche er ſorgfältig verſchanzte.
Der Feind hielt es jedoch nicht für rathſam,
dieſe Stellung zu vertheidigen, als er hörte,
daß Hamiltons Abtheilung in Heilbron ſtehe
und daß unſere Kavallerie, welche den Rhe-
noſterfluß einige engliſche Meilen weiter ab-
wärts überſchritt, ſeine rechte Nachhut bedrohte.

Die Brücke über den Rhenoſter, mehrere
Bahnüberflhrungen und einige Meilen der
Bahnſtrecke ſind zerſtört. Die Truppen Hamil-
tons hattendieBuren unterPietD ewet vons inds-ley nachHeilbron vor ſich pergetrieben O Der Ueber-

gang über den Rhenoſter wurde ſtark veſtritten,
und unſere Verluſte hätten ſchwer ſein können,
wenn wir nicht einen ſehr gut verabredeten
Plan gehabt hätten, welcher die Brigade unter
Smith-Dorrien gra im rechten Augenblicke
an die Flanke des Feindes heranbrachte.

Der unſere Stellung in Bos hof
kommandirende Offizier meldet, daß ſich in
den letzten Tagen über 300 Oranjeburen er-
gaben. Kelly Kenny berichtet, daß die
e das Land zwiſchen Bloemfontein
und Boshof vom Feinde geſäubert habe.

Kimberley, 23. Mai. Ein Einwohner,
der aus Mafeking hier eintraf, meldete, der
Weg ſei vollkommen frei. 800 Aufſtändiſche
in Vryburg hätten ſich einem obrigkeitlichen
Beamten ergeben, der die fliegende Kolonne
begleitete. Hierdurch ſei thatſächlich dem Kriege
in jenem Gebiete ein Ende gemacht. Einige
Jntranſigenten ſeien nach Transvaal geflohen.
Jn Vryburg herrſcht ziemlich viel Fieber, das
aus dem Burenlager eingeſcheppt wurde.
Mehrere Perſonen der fliegenden Kolonne
litten am Fieber und befinden ſich in Vryburg
im Hoſpital.

Duudee, 23. Mai. Eine Depeſche aus
Newcaſtle in Natal beſagt, daß die Eiſen-
bahn ſchnell wieder g reſte und daß an
der Waſchbank Brücke Tag und Nacht gearbeitet
wird. Jn Neweaſtle wurde nach dem Abzug
der Buren eine Stadtgarde gebildet. Ein aus
dem Oranje-Feiſtaat in Neweaſtle eingetroffener
Farmer berichtete, daß die Buren bei Laingsnek
weitere Verſtärkungen erhielten und daß ihre
Zahl jetzt etwa 5000 beträgt. Trotzdem hält
man es für unwahrſcheinlich, daß ſie ernſten
Widerſtand leiſten werden.

London, 23. Mai. General Buller er-
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ließ einen Armeebefehl an ſeine Truppen, in
welchem er bekannt giebt, daß ein neues
Burenkommando aus Transvaal in den Frei-
ſtaat eingerückt ſei und Laingsnek beſetzt habe.

Kapſtadt, 23. Mai. General Warren
hat mit zwei kombinirten Kolonnen Douglas
beſetzt; im Lager der Aufſtändiſchen wurden
große Mengen Proviant und Munition erbeutet.

Pretoria, 23. Mai. Nach hier ein-
gegangenen amtlichen Depeſchen haben die
Buren den Engländern in dem Gefechte bei
Vryheid, wo eine Schwadron der berittenen
Jnfanterie des Oberſten Bethune in einen
Hinterhalt gefallen war, 2 Maximgeſchütze
genommen. Weitere amtliche Depeſchen melden,
daß die Buren in den Gefechten vor der Be-
ſetzung von Heilbron durch die Engländer
20 Gefangene gemacht haben, unter ihnen 3
Offiziere.

Brüſſel, 23. Mai. Entgegen allen
anderen Meldungen hält die hieſige Trans-
vaal-Geſandtſchaft an der Ueberzeugung von
einer langen Fortdauer des Afrikakrieges feſt.
Transvaal wie der Oranjeſtaat verlangen
heute wie vorher volle Unabhängigkeit und
werden ſonſt den Kampf bis zu völliger Er-
ſchöpfung fortſetzen. Sowohl Pretoria wie
Johannesburg werden eifrig behufs Aus-
haltung einer langen Belagerung in Stand
geſetzt. Sollte die Zerſtörung der Johannes-
burger Goldminen nützlich erſcheinen, wird
das Zerſtörungswerk ſchonungslos vollzogen
werden. Frauen und Kinder werden bereits
aus Pretoria und Johannesburg nach Leyden-
burg oder Lourengo Marques gebracht.

Paris, 23. Mai. Der „New-Hork Herald“
veröffentlicht folgende Depeſche aus Pretoria:
Nach zweitägiger Berathung beſchloſſen die
Präſidenten Krüger und Steijn und alle
hervorragenden Beamten und Generale beider
Republiken, den Krieg fortzuſetzen, falls
England nicht annehmbare Friedensbedin-
gungen eingehe. Es iſt nicht wahrſcheinlich,
daß Pretoria vertheidigt wird. Die Frau
des Staatsſekretärs Reitz reiſte mit Familie
nach der Delagoa-Bai ab; andere Beamten-
familien folgen.

London, 25. Mai. Der „Daily Mail“
wird aus Lourenco Marquez vom 24. d. Mts.
gemeldet: Die Regierung von Transvaal er-
ließ ein Manifeſt, in welchem die Burghers
aufgefordert werden, ſich zu erklären, ob ſie
den Krieg weiter führen oder Frieden ſchließen
wollen.

London, 23. Mai. Die Blätter erklären,
die Antwort des Präſidenten Me Kinley an
die Buren Delegirten ſei ſo ausgefallen, wie
es die britiſche Regierung von dem Ober-
haupte einer befreundeten Nation erwarten
durfte.

London, 23. Mai. Nach der letzten
vom Kriesminiſterium veröffentlichten Liſte
beträgt der Geſammtverluſt des britiſchen
Heeres bis zum 19. Mai 26614 Mann.
Hierin ſind die gegenwärtig in den Hoſpitälern
untergebrachten zahlreichen Kranken nicht ein-
begriffen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Mai. (Hofnachrichten.) Aus
Wiesbaden wird unterm Heutigen gemeldet:
Jhre Maj. die Kaiſerin iſt geſtern, aus
Urville kommend, hier eingetroffen. Vor-
mittags reiſten die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten nach Cronberg, wo ſie um 121 Uhr
Mittags eintrafen, empfangen von der
Kaiſerin Friedrich und dem Kronprinzen von
Griechenland. Um 41 Uhr Nachmitags
reiſten die Majeſtäten nach Wiesbaden zurück.

Die Kaiſerin reiſte um 71, Uhr Abends
nach Berlin ab, der Kaiſer nahm an einem
Herrenabend bei Jntendant v. Hülſen Theil.

Karlsruhe, 22. Mai. Auf das durch
den Großherzog an den Kaiſer geſandte
Telegramm iſt heute folgende telegraphiſche
Antwort eingegangen „Ew. Königlichen Hoheit
ſpreche ich Meinen wärmſten Dank aus für
die freundliche Mittheilung über den begeiſterten
Empfang, welcher Meiner Torpedobootsdiviſion
im badiſchen Lande bereitet wurde. Jch habe
Mich ſehr gefreut, daß auch Ew. Königlichen
Hoheit Haupt- und Reſidenzſtadt Karlsruhe
es ſich nicht hat nehmen laſſen, die Offiziere
und Mannſchaften der Diviſion in ihren
Mauern zu begrüßen und ein glänzendes
Zeugniß von dem lebhaften, verſtändnißvollen
Intereſſe abzulegen, welches die Herzen der
badiſchen Bevölkerung für Unſere Flotte er-
füllt. Die freudige Aufnahme, welche die
Torpedobootsdiviſion bei ihrer Rheinfahrt
überall gefunden hat, beſtärkt Mich in der
frohen Zuverſicht, daß Meine Beſtrebungen,
Deutſchland auch eine ſtarke Kriegsflotte zu
ſchaffen, dank der freudigen Mitarbeit des
deutſchen Volkes unter der Führung ſeiner
erlauchten Fürſten ſich erfüllen werden. Jch

bitte Ew. Königliche Hoheit, auch der Bürger
ſchaft Karlsruhes Meinen herzlichen Dank
für treue Grüße zum Ausdruck zu bringen.
Wilhelm. I. R.

Cokales.
Merſeburg, 25. Mai.

Von der Königl. Regierung. Die
Regierungs Referendare v. Kemnitz und
Graf zu SolmsLaubach haben die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden.

Fahrrad-Schwindel. Vor Kurzem ging
uns eine Anzeige aus Oldenburg von einem
gewiſſen Kleinhaſe, betr. Verkauf von Fahr-
rädern zu. Da uns die Firma völlig unbekannt
iſt und Jnſertionsgebühren nicht beigefügt
waren, ſo unterließen wir die Aufnahme der
Anzeige. Dieſer angebliche Kleinhaſe ſcheint
ein raffinirter Schwindler zu ſein. Der Ver
band deutſcher Fahrrad- Händler erläßt eine
Bekanntmachung, worin es nach den, Oldenburg.
Nachr.“ heißt: „Große Nachfrage herrſcht ſeit
einigen Tagen nach einem Kaufmann, welcher
in hieſiger Stadt eine Fahrradhandlung er-
öffnen wollte. Er wollte es nur, denn vor
der Eröffnung ging der Herr hier nannte
er ſich Kleinhaſe, welcher Name jedenfalls
fingiert iſt wie es heißt auf Nimmer-
wiederſehen, auf Reiſen. Sein Ziel hat er
nicht angegeben, man muthmaßt aber, daß
daſſelbe vorläufig Holland iſt, wo er ſchon
früher geweſen ſein ſoll. Derſelbe erließ in
letzter Zeit große Annoncen, die natürlich auch
noch nicht bezahlt ſind, in welchen die Lieferung
erſtklaſſiger Fahrräder zu billigen Preiſen und
bei geringer Anzahlung, 20--25 Mk. unter
monatlichen Ratenzahlungen von 5--10 Mk.
verſprochen wurde. Jn den hieſigen Tages
blättern hatte der Betrüger die Eröffnung
der Ausſtellung auf den 12. Mai an-
gekündigt, in auswärtigen Blättern aber
als beſtehe de erſte oldenburgiſche Fahr-
radausſtellung annoncirt. Infolgedeſſen
liefen die Geldſendungen aus allen Theilen
Deutſchlands maſſenhaft ein; ein jeder wollte
den billigen Kauf nicht verſäumen. Vielleicht
hat bei einigen auch der Gedanke, die Raten-
zahlungen baldigſt nach Empfang des Vehikels
einzuſtellen, dazu beigetragen, die 20 Mark
einzuſenden. Die Räder kamen aber bei den Be
ſtellern nicht an, und zwar aus dem einfachen
Grunde, weil die erſte oldenburgiſche Fahrrad-
handlung oder Ausſtellung überhaupt noch
nicht exiſtierte. Der Geſchäftsinhaber hatte
genug zuthun, alle Anfragen zu beantworten, ſo
wie die Proſpektverſendungen zu erledigen.
Zu dieſem Zwecke hatte er mehrere Perſonen
angeſtellt, welche ihm beim Adreſſenſchreiben
Hilfe leiſteten. Da nun den Einſendern von
Geldern die Wartezeit bis zur Lieferung der
Räder zu lange dauerte, ſo wandten ſich
mehrere, wohl in dem Glauben, daß die Ex-
pedition dann flotter von ſtatten gehe, an die
hieſige Polizei, jedoch zu ſpät, denn als dieſe
kam, war der Vogel ausgeflogen. Er ſoll
etwa 5——6000 Mk. von den Vertrauensſeligen
mitgenommen haben. Seine Geliebte iſt ihm
in Anbetracht deſſen nachgereiſt.“ Der oben
genannte Verband bemerkt dazu ſeinerſeits:
„Wir bemerken hierzu, daß uns über dieſen
Schwindler in den letzten Tagen eine außer
ordentlich große Anzahl von Beſchwerden
ſeitens unſerer Mitglieder zugegangen iſt.
Möchte ſich doch das Fahrrad kaufende Pub-
likum durch dieſen Schwindel vor dem An-
kauf von Fabrikaten warnen, die es nie ge-
ſehen hat. Daſſelbe gilt auch bei dem Schnee-
ballen-Bons-Schwindel, da hierbei das Geld
für werthloſe Zettel hinausgeworfen wird
und diejenigen, die wirklich ein Fahrrad auf
dieſem Wege erhalten, bald einſehen, daß es
Schundwaare iſt. Es kann deshalb jedem
Reflektanten auf ein Fahrrad nur empſohlen
werden, wenn er nicht betrogen werden will,
in ſeiner Stadt direkt von einem reellen Fahr
radhändler zu kaufen und nicht auf dem
Schneeballenwege oder von Verſandgeſchäften.“

Theater in der „Reichskrone“.
Morgen, Sonnabend, und übermorgen Abend
wird ſich in der „Reichskrone“ der Knaben-
ſchauſpieler Joſ. v. Fielitz produziren. Der
Knabe hat wiederholt vor fürſtlichen Perſonen
und vor einem kunſtverſtändigen Publikum
geſpielt, und die Kritik lobt ihn einſtimmig.
So ſchreibt u. a. die „Königsb. Allg. Ztg.“:
„Die „Fielitze“ gehören zum alten Bühnen-
adel und ſind ſchon ſeit Generationen in den
Theateralmanachen vertreten wahrſcheinlich
iſt unſer junger Gaſt ein Sprößling dieſer
dramatiſch beanlagten Familie, bei dem ſich,
entſprechend den Vererbungsgeſetzen, die
ſchauſpieleriſche Begabung ſchon frühzeitig
zeigt. Der junge angehende Künſtler trat
in dem bekannten Baillardſchen Luſtſpiel
„Der Pariſer Taugenichts“ auf. Man muß
offen ſagen, wenn die Titelrolle durch einen

talentvollen Knaben dargeſtellt wird, wie es
Joſef von Fielitz iſt, dann kann die an
muthigſte und kleinſte naive Liebhaberin
nicht konkurriren; das ganze Stück
wird in eine andere Sphäre gehoben, wenn
ein wirklicher Knabe die Hauptpartie vertritt.
Der dramatiſch beanlagte Knabe hat ſich offen-
bar die erſten Vertreter naturaliſtiſcher Sprech-
weiſe zum Muſter genommen und dieſelben
eifrig ſtudirt. Ganz à la Kainz und Barnay
ſpricht Joſef v. Fielitz lange Sätze im ſaloppeſtem
Ton vor der Welt herunter, ganz im Stile
der „Naturaliſten“ ruft ſeine Darſtellung, in
dem Beſtreben, Kunſt und Natur auf der
Bühne nur eins ſein zu laſſen, Kunſt in Natur
zu verwandeln. Jedenfalls iſt der junge Gaſt
eine recht intereſſante Erſcheinung, und man
darf hoffen, daß er nicht das Schickſal der
meiſten Wunderkinder theilen werde, bei denen
in ſpäteren Lebensjahren Wunder und Kind
verſchwinden, daß vielmehr aus Joſef v. Fielitz
einmal ein tüchtiger dramatiſcher Künſtler
werden möge! Die Anlagen beſitzt er in
vollem Maße dazu.“

Provinz und Amgegend.
Burgliebenau, 22. Mai. Der Eichen-

ſpinner tritt gegenwärtig in den königlichen
Waldungen hier in ungeheuren Mengen auf.

Dieskau, 22. Mai. Baron v. Bülow
ſchenkte der hieſigen Kirche anläßlich der
Hochzeit ſeiner älteſten Tochter einen ſchönen
Kronleuchter und zwei Wandkandelaber.

Halle, 24. Mai. Ueber den feſtgenom-
menen Kouponfälſcher, von dem bereits
in der vorigen Nummer Mittheilung gemacht
wurde, weiß die „Saaleztg.“ noch zu berichten:
Einen guten Fang machte geſtern die hieſige
Kriminalpolizei, indem ſie einen Menſchen
ſiſtirte, der einen ſchwunghaften Vertrieb ge-
fälſchter Coupons in Szene ſetzte. Die
Fälſchungen nahm er dergeſtalt vor, daß er
die Zahlen für die Werthbezeichnung in höhere
änderte und ſie durch kleinere Einkäufe bei
Geſchäftsleuten umſetzte. Der Betrüger wurde
gerade dingfeſt gemacht, als er in einem hieſigen
Bankhauſe ſich neues Couponmaterial zu ſeinen
Operationen erſtehen wollte. Man entdeckte
dann auch beider vorgenommenen Unterſuchung
ſeiner Kleidungsſtücke eine größere Anzahl ge-
fälſchter Coupons. Die von einem hieſigen
Kriminalbeamten in Leipzig ſeinem vor-
herigen Operationsfeld angeſtellten Re-
cherchen waren inſofern von Erfolg begleitet,
als ſein Koffer mit Stempeln und ſonſtigen
Fälſchungswerkzeugen entdeckt wurde. Trotz
hartnäckiger Weigerung, ſeinen Namen zu
nennen, iſt feſtgeſtellt worden, daß man es
mit dem gewerbsmäßigen Fällſcher Tiſchler
Brückner aus Zeitz zu thun hatte, der dort
am 10. Dezember 1869 geboren und bereits
mit 7 Jahren Zuchthaus wegen Falſchmünzerei
2c. vorbeſtraft iſt. Jn Brückner iſt die Perſon
rekognoszirt worden, die außer in Leipzig auch
in Magdeburg, Braunſchweig und Berlin auf
die oben geſchilderte Weiſe Betrügereien voll-
führt hat. Der Verbrecher iſt bereits der
hieſigen Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Nordhauſen, 23. Mai. Jn der geſtrigen
geheimen Stadtverordneten ſitzung
beantragte, nachdem durch Urtheil der Straf-
kammer feſtgeſtellt worden, daß Rektor Scheer
die Schulſparkaſſe der Knabenvolksſchule
unterſchlagen hat, der Magiſtrat, um die
Sparer vor Verluſten zu bewahren und die
Intereſſen der Schule nicht zu gefährden, die
Deckung des Defizits ſtadtſeitig zu über-
nehmen, wenn auch hierzu weder eine recht-
liche, noch eine moraliſche Verpflichtung der
Stadt vorliege. Als die für die Stadt am
wenigſten drückende Art der Erſtattung des
Fehlbetrages von 13155,13 Mark (einſchl.
Zinſen bis 1. März d. J.) empfahl der
Magiſtrat die Entnahme aus dem 287880
Mark-6,14 Proz. der Einlagen betragenden
Reſervefond der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Das
Kuratorium der Sparkaſſe hat ſich mit dieſem
Vorgehen einverſtanden erklärt. Der Magiſtrat
iſt ferner bei dem Kultusminiſter wegen Ge-
währung einer Staatsbeihülfe zur Deckung
des Defizits vorſtellig geworden. Der Miniſter
hat eine Beihülfe von 3000 Mk. zugeſichert
in der Vorausſetzung, daß die Stadt die Er-
ſtattung des Fehlbetrages übernimmt. Er
hat hierbei betont, daß mit der Bewilligung
nicht eine Anerkennung irgend welcher Ver-
pflichtung ſeitens des Staats ausgeſprochen
ſein ſoll. Die Anträge des Magiſtrats gingen
nun dahin: „a. den durch die Unter-
ſchlagungen des Rektors Scheer entſtadenen
Fehlbetrag in der Schulſparkaſſe der
Knabenvolksſchule zu erſetzen, b. die von dem
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellte Staatsbeihülfe von 3000
M. anzunehmen, c. die Mittel zur Deckung des
Defizits im Uebrigen aus dem Reſervefonds

der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen.“
Obwohl die Stadtgemeinde Nordhauſen über
die Schulſparkaſſen an den hieſigen Schulen
keinerlei Aufſichtsrechte ausübt und ihr eine
Verpflichtung zur Deckung der bei einer dieſer
Kaſſen vorgekommenen Unterſchlagungen nicht
obliegt, beſchloß die Stadtverordnetenver-
ſammlung einſtimmig, die Anträge des
Magiſtrats zu genehmigen.

Kleines Feuilleton.
Zum Konitzer Mord wird der „Danz.

Ztg.“ unterm 21. d. M. aus Konitz geſchrieben:
Es war vorauszuſehen, daß der in der Mord-
ſache auf den Schneidermeiſter Plath gelenkte
Verdacht ſich als unbegründet erweiſen würde.
Aufgeklärt iſt freilich noch nicht, in weſſen
Hände der aus dem Plath'ſchen Geſchäfte
ſtammende Leinwandſack, in dem der Ober-
körper des unglücklichen Winter verpackt im
Waſſer gefunden wurde, übergegangen iſt.
Der Schneidermeiſter Plath ebenſo wie ſein
jüngerer Bruder, die beide mit Winter
ſehr befreundet geweſen ſind, konnten wohl
nur inſofern in Betracht kommen, als ſie
vielleicht wiſſen, welchen Umgang Winter mit
Frauen oder Mädchen zweifelhaften Rufes
gehabt habe. Daß auf dieſem Gebiete das
Verbrechen zu ſuchen iſt, haben diejenigen,
die durch das Märchen vom Ritualmord
nicht verblendet waren, von Anfang an ge-
ſehen. Den armen Eltern wird der Schmerz
einer Enttäuſchung nach dieſer Seite hin
ſchwerlich erſpart bleiben. Wer will unge-
recht genug ſein, ihnen vorzuwerfen, daß ſie
den Sohn ſchlecht erzogen haben? Dieſer iſt
im Alter von 121 Jahren auf das hieſige
Gymnaſium gebracht worden und hat daſſelbe
6 Jahre lang beſucht. Trägt vielleicht das
Gymnaſium die Schuld, wenn einer ſeiner
Schüler auf Abwege geräth? Das Konitzer
Gymnaſium ſteht in dem wohlbegründeten
Rufe, ſeine Schüler wiſſenſchaftlich und ſitt-
lich zu fördern, ſo weit das in Menſchenhand
ſteht. Die Anhänglichkeit und Liebe, welche
viele Männer in Aemtern und Würden ſeit
Jahrzehnten der Anſtalt und ihren Lehrern
bewieſen, iſt das beſte Zeugniß für dieſe.
Polizeiliche Bewachung liegt nicht in der
Macht irgend einer Schule; auf ſtrenge
Pflichterfüllung allein kann ſie halten. Daß
es hier ſo iſt, wird weit und breit anerkannt.
Vielfach aber tritt dazwiſchen die Verführung
ſeitens älterer Leute, welche die Jugend an
ſich zu locken verſtehen. Oefters tragen auch
Penſionsväter oder Penſionsmütter die
Schuld, wenn ſie, blos um ihre Penſionäre
nicht zu verlieren, zu allem Schlimmen und Un-
gehörigen ſchweigen, was ſie bemerken. Die
Eltern Winter's haben dabei noch das Glück
gehabt, ihren Sohn in der vorletzten Penſion
bei einer gewiſſenhaften Frau zu ſehen, die
ſie ſicher auf ſchlimme Dinge aufmerkſam
gemacht, ſchließlich aber ſich doch veranlaßt
gefühlt hat, ihn zu entlaſſen. Von dem
Verſchwinden Winter's erhielt das Gym-
naſium erſt zwei Tage nachher Kenntniß.
Montag, 12. März, war er einfach als fehlend
im Klaſſenbuch vermerkt worden. Obgleich
er in der Nacht vom 11. zum 12. März nicht
in ſeine Wohnung gekommen war, hat weder
der mit ihm zuſammenwohnende Oberprimaner
noch der Penſionsvater Bäckermeiſter Lange,
die Verpflichtung gefühlt, dem Direktor des
Gymnaſiums davon Anzeige zu machen. Erſt
gegen Ende des Tages ſind die Eltern Winter's
benachrichtigt worden, die dann den folgenden
Vormittag ſich bei dem Direktor nach ihrem
Sohne erkundigten. Da wird nun wohl der
Schluß berechtigt ſein, daß diejenigen, welche
die rechtzeitige Anzeige am Montag früh bei
dem Direktor unterließen, geahnt, wenn nicht
gewußt haben, daß Winter am Sonntag, den
11. März, auf verbotenem Wege geweſen iſt.
Die Unterſuchung hat bisher ſo viel Ver-
irrungen des unglücklichen jungen Menſchen
feſtgeſtellt, daß es doch wohl nicht länger an-
geht darüber zu ſchweigen. Die Entdeckung
des Verbrechers kann nur dadurch gefördert
werden, daß endlich Licht nach dieſer Richtung
verbreitet wird. Wer eine ſo krankhafte
Sentimentalität beſitzt, daß er darin eine
Kränkung des Unglücklichen ſieht, der ſich nicht
vertheidigen könne, der thut unrecht. Welche
Kränkung, welche Schädigung an Ehre, welche
materiellen Verluſte haben bisher alle diejenigen
erleiden müſſen, die ungerechterweiſe bis jetzt
in den Verdacht des Mordes gebracht ſind?
Die unterſuchende Behörde hat daher, wie es
auch nicht anders zu erwarten war, durch
Feſtſtellung nach der angedeuteten Seite hin
alles, was in ihren Kräften ſtand, gethan,
während die Philiſter am Biertiſch nur
raiſonniren konnten. Unſere Hoffnung auf
die Entdeckung des Verbrechens und auf die
nöthige Sühne nach allen Richtungen hin
ſteht feſter denn je. Weiter wird unterm
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22. d. M. aus Konitz gemeldet: Heute fanden
Hausſuchungen bei dem Händler Leske im
Dorf Richnau ſtatt. Es ſollen Gegenſtände
beſchlagnahmt ſein.

Der Mörder Nordlund, der auf dem
Dampfer „Prinz Karl“ während der Nachtfahrt
auf dem Mälarſee mit Dolch und Revolver
vier Menſchen ermordete und ſieben ſchwer
verletzte, hat im Verhör Zukunftspläne
entwickelt, die ihn in Verbindung mit
ſeinen bisherigen Unthaten zu einem der
unmenſchlichſten Verbrecher ſtempeln. Man
muß ſtaunen über das Gemiſch von Brutalität
und Dummheit, das ſich in ſeinen Plänen
offenbart. Der jetzt 25 jährige und erſt im
vorigen Monat aus dem Zuchthauſe entlaſſene
Mordbube wollte, um viel Geld zu „erwerben“,
den Raubmord im Großen betreiben, und er
hatte es zunächſt auf Schiffe abgeſehen. Zu
dieſem Zwecke ſuchte er ſich geeignete Dampfer
mit nicht zu großer Perſonenzahl auf und
verſah ſich mit zwei Vorhängeſchlöſſern, um
einzelne Zugänge zu den Kajüten abzuſperren
und Paſſagiere und Beſatzung abtheilungs-
weiſe umbringen zu können. Zuerſt befand
er ſich auf einem anderen Mälardampfer, doch
hielt dieſer oft an, wobei die meiſten Paſſagiere
das Schiff verließen, ſodaß der Mörder es nicht
lohnend fand, mit dem Morden zu beginnen.
Auf dem „Prinz Karl“ befanden ſich außer
den Gemordeten und Verletzten nur noch vier
Paſſagiere, ſowie das weibliche Aufwarteperſo-
nal und einige Mann Beſatzung, die ſich alle
ſo verſteckt hatten, daß der Mörder ſie nicht
finden oder erreichen konnte. Sonſt war es
ſeine feſte Abſicht, ſämmtliche Perſonen umzu-
bringen und dann das Schiff in Brand zu
ſtecken, um jede Spur zu vertilgen. Jn der
nächſten Nacht wollte er die Unthat auf einem
Dampfer im Götakanal, dem großen Waſſer-
weg zwiſchen Stockholm und Gothenburg,
wiederholen, dann, als Touriſt verkleidet, über
Gothenburg nach Kopenhagen fahren, um dort
vom Raubmord zu leben. Dieſem Plan ent-
ſpricht auch das Verhalten des Mörders, denn
obgleich die Unthat auf dem „Prinz Karl“
nicht ganz gelang, und ſomit ſchnelle Ver-
folgung in Ausſicht ſtand, ergriff er nicht die
Flucht, ſondern kaufte ſich in Eſkilstung einen

Droſchke nach der nächſten Eiſenbahnſtation
Skogsdorp fahren, wo er ruhig im Warteſaal
ſaß. Die Hand hatte er beſtändig am Re-
volver, ſo daß die Verhaftung, zu der ſich frei
willig einige Geheimpoliziſten erboten hatten,
mit großer Gefahr verknüpft war. Jndem
ſie ſich in unauffälliger Weiſe zu ſchaffen
machten, ſtürzten ſie ſich plötzlich auf den
Mörder, der auch ſchon den Revolver gezogen
hutte, aber die Waffe konnte ihm nach hartem
Ringen entriſſen werden, und damit ſchien es,
als hätte ihn ſeine ganze Kraft verlaſſen;
er wurde kreidebleich und fiel in Ohnmacht.
Später bezeigte er aber einen unglaublichen
Trotz. Das Zuchthaus, in dem er geſeſſen
hat, hatte er ſeiner Zeit in Brand zu ſtecken
verſucht, indem er in ſeiner Zelle Holzſpähne
und Weiden anhäufte und anzündete. Als
aber das Feuer um ſich griff, ſchrie er um
Hülfe.

Ein gewaltiger Brand wüthet im
nördlichen Theile des Regierungsbezirks
Osnabrück. Wie aus Osnabrück gemeldet
wird, ſteht das Elberger Moor bei Lingen
in Flammen. Es ſind bereits über 4000
Morgen ergriffen. An ein Löſchen iſt natur-
gemäß nicht zu denken; man muß ſich darauf
beſchränken, den Brand zu lokaliſiren. Die
umliegenden Dörfer und Forſten ſind ſchwer
bedroht. Seitens der Eiſenbahn- Direktion
Münſter wurden gegen 200 Werkſtättenarbeiter
an die Brandſtelle beordert, welche raſtlos,
im Verein mit den Einwohnern und den
Feuerwehren der Nachbarorte, thätig ſind, um
den Brand einzudämmen.

Zwanzig Jahre in einer Kammer
eingeſchloſſen. Eine faſt unglaubliche That
wurde zu Engweiler im Elſaß aufgedeckt.
Jn das Haus des dortigen Landwirths Jakob
Beck kam der Gendarm Simſtedt aus Merz-
weiler, um ſich nach dem Aufenthalte des 42
Jahre alten Sohnes Johann Georg zu er-
kundigen. Dem Beamten wurde hierauf eine
Kammer mit einem ganz kleinen Fenſterchen
gezeigt, in welcher der bedauernswerthe Mann
in einer Ecke kauerte. Dieſer litt ſeit Jahren
an Geiſtesſchwäche, weshalb er auch 1878 nach
ganz kurzer Dienſtzeit vom Militär wieder
entlaſſen wurde. Nachdem er dann kurze Zeit

Hauſe und hielten ihn 20 Jahre lang in jener
Kammer gefangen. Die herzloſen Eltern
ſorgten nicht einmal für die Kleidung ihres
Sohnes. Völlig nackt “auerte der Aermſte
im Winkel, den er nie verlaſſen konnte. Jn
dem mit Ungeziefer und Schmutz angefüllten
Raume herrſchte ein ekelerregender Geruch.
Dem Manne hing das Bart- und Haupthaar
in wilden Strähnen auf den Körper hinab.
Wiederholt hatten ihn die Nachbarn ſchreien
hören, daß er von Ungeziefer aufgezehrt würde.
Das Eſſen ſchoben die liebloſen Eltern ihrem
Sohne durch ein Loch in der Thür zu. Der
unglückliche Mann wurde in das Bürgerſpital
nach Hagenau gebracht, während auf die An-
zeige des Gendarmen die Staatsanwaltſchaft
bereits eine Unterſuchung des Thatbeſtandes
an Ort und Stelle angeordnet hat.

Das Oberammergauer Paſſionsſpiel im
Lichte der engliſchen Berichterſtattung. Dem
Paſſionsſpiele der Oberammergauer werden in allen
auswärtigen Blättern, beſonders in den engliſchen,
die eigene Berichterſtatter zu der erſten Aufführung
geſandt haben, ſehr anerkennende Artikel gewidmet.
Der Korreſpondent der „Times“ ſchreibt hierüber:
Den 21. Mai. Geſtern fand die erſte Aufführung
der Paſſionsſpiele 1900 ſtatt. Das neue Theater
faßt 3000 Zuſchauer, wovon die Hälfte von weither
Zugereiſte waren, meiſtens Engländer und Amerikaner.
Das Wetter war trübe und ſehr kalt, als die Auf-
führung Morgens 8 Uhr begann. Nachmittags
wurde es ſchön und ſonnig, ſodaß die Schauſpieler
und Chöre nicht etwa wie in früheren Jahren
während des Spiels ſtrömenden Regen zu fürchten
hatten. Der Zuſchauerraum iſt dieſes Jahr mit
einem auf Balken ruhenden ſchmuckloſen Dach
bedeckt, das aber die Bühne frei läßt. So iſt man
doch bis zu gewiſſem Grade gegen die Witterung
geſchützt, und die Zuſchauer können auch ohne Ab-
lenkung beſſer dem Vorgange auf der Bühne folgen
während der langen Spieldauer von acht Stunden,
bei der nur eine Mittagspauſe von 12, Stunden ein-
geſchoben iſt. Jm Vergleich zum Spiele des heiligen
Dramas von 1880, das ich beſucht habe, finde ich,
daß die wunderſchöne Aufführung der Dorſſchau-
ſpieler entſchieden gewonnen hat an Verfeinerung
und Zuſammenſpiel, ohne Nachtheil für ſeine
einfache Naivetät. Der Chriſtus des Herrn Lang
iſt ebenſo großartig durch ſeine pathetiſche Würde,
als der ſeines Vorgängers Joſef Mayr bei den
Spielen von 1871, 1880 und 1890. Was er an
Männlichkeit und Majeſtät weniger bot, erſetzte er
uns durch zartes Empfinden. Die Szene in
Gethſemane, die der Kreuzigung, und das Tableau
der Pieta, die Bilder, bei denen Chriſtus den
Mittelpunkt bildete, waren unbeſchreiblich ſchön,

Zuſchauern das künſtleriſche Jdeal der menſchlichen
Geſtalt unſeres Heilandes, deſſen Wiedergabe durch
Jahrhunderte das Beſtreben und die Lieblings-
aufgabe der religiöſen Kunſt war. Die Maria
von Anna Flunger, Enkelin des Chriſtus von 1850
Tobias Flunger, war ſehr ſchön und ergreifend in
ihrem Spiele. Dieſes neunzehnjährige Dorfmädchen
hat ernſthaft geſtrebt, ſich in den Charakter der
Mutter Gottes zu verſetzen, und ſo gab ſie die
Szene am Kreuze mit einer Lebendigkeit und
Jnnigkeit, die eine leuchtende Schönheit warf auf
all' ihren Schmerz. Jm Allgemeinen ſo auch
dieſes Jahr werden die Rollen im Oberammer-
gauer Spiele von den Frauen weniger gut gegeben
als von den Männern. 1880 war die Maria von
Anaſtaſia Krach vielleicht wirkungsvoller, aber nicht
ſo zart und hingebend erfaßt worden, wie durch
die jetzige Darſtellerin. Der Johannes von Peter
Rendl iſt gut; erreicht aber ſeinen Vorgänger Zwink
nicht, der diesmal in der Rolle des Judas Vorzügliches
leiſtete. Der Ehrgeiz, die Gier, die Reue und Ver-
zweiflung des Verräthers des Herrn waren ein
lebendiges Detail, obwohl durch ſeine gutturale
Ausſprache dem großen Publikum viele ſeiner
Worte entgingen. Maria Magdalena von Bertha
Wolf verdient ebenfalls alles Lob. Der Petrus
des Thomas Rendl, der 62 Jahre alt iſt,
iſt hervorzuheben ſeines Ernſtes und ſeiner
Strenge wegen. Neben der Hauptfigur des
Dramas hob ſich die vielleicht wirkſamſte Geſtalt
des Kaiphas ab, dargeſtellt durch Sebaſtian Lang.
Man erwartet ſich von dieſen Schauſpielern der
bayeriſchen Berge wohl würdevolle Schlichtheit und
Anmuth, iſt aber überraſcht, eine ſo ausgeſprochene
dramatiſche Kraft zu finden, wie bei Sebaſtian Lang
als Kaiphas. Bei den lebenden Bildern, die jedem
Akte vorhergehen, wirken 700 Marktbewohner mit;
die ausgeſucht feinen Kontraſte von Farben bei den
großen Volksſzenen wirkten immer angenehm und
befriedigend auf das Auge der Zuſchauer. Das
Tableau der Errichtung der ehernen Schlange in
der Wüſte und das Wunder des vom Himmel
fallenden Mannas waren mit dem Einzug Chriſti
in Jeruſalem die wirkſamſten und ergreifendſten
Maſſenſzenen. Haltung und Koſtüme der Chöre
waren vorzüglich; aus ihrer Mitte ragte die impo
ſante Geſtalt des früheren Chriſtusdarſtellers Joſef
Mayr.

Vermiſchtes.
Sprottau, 23. Mai. Jn der Mallmitzer Haide

iſt ein furchtbarer Waldbrand ausgebrochen,
2000 Morgen ſind bisher vernichtet, der Brand iſt
noch nicht gelöſcht. Eine Abtheilung Artillerie iſt
aus Sprottau zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Touriſtenanzug, hängte ſich einen Krimſtecher in einer Jrrenanſtalt zugebracht hatte, nahmen Wien e ßſzene e i mmelfahrt. Das (Seewarte.)um, kauſte ein Extrablatt das die Unthat ihn ſeine Eltern um die Koſten für den Auf Walende re eenen re enden g. Mal Wolltg, Lht lebhafte Winde, ſtrich
des Mörders meldete, und ließ ſich mittelſt nthalt in der Anſtalt zu ſparen, wieder nach ernſten ruhigen Geberden erfüllen allen andächtigen weiſe Regen.

9

Oaroétnen, tragen ouleaur u. ranten,
eppiche, Vorkièren, Läuferſtoffe,S

Möhbel-Plüsche und Möbelstoffe aller Art

TiſchDeck d cken, Schlaf- und Steppdecken, LinolTiſch-Decken, Kommoden-Decken, Schlaf- un eppdecken, Linoleum

Li 1-Teppi d Läuferin Rollen, Linoleum-Teppiche und Läufer
empfiehlt in nur beſtbewährten Fabrikaten und zu ſehr billigen Preiſen

Goyttesdienſtan eigen. Soeben wieder eingetroffen:Am Sonntag, d. 27. Mee Peehigen: Germaniſche Weissenfelser Str. No. 2 Gluten-Kakao
Dom. Vorm 8 Uhr: Superintendent 38 ſind herrſchaftliche Wohnungen: Gemüse- u. KraftsuppenSithorn. Vorm. 10uhr: Predig. Heiſe. Fiſchhandlung 1. eine große ganz oder getheilt, Bouillon-Kapseln

Prertger Heer Kindergottesdienſt. Friſch auf Eis: 2. ein ganzes Haus und Suppen-Würze
Vorm. e s e z 3. Wohnung des Herrn Dr. von pei Rich. Ort Schmalestr. 9.u r S Schellßiſch, Langsdon n Folge Barſocung z )ei ich rtmann, Schmalest

Schollen, Cabel-gottesdienſt zur Jahresfeier des hieſigen vermiethen und 1. Juli 1900 oderJünglings-Vereins: Paſtor Werther. jan, Bücklinge ſpäter 3 z Tenber zw) D, h da 11/, Uhr. Kindergottesdienſt. Matjeshe r inge, e ſpäter zu beziehen. 2 Renoelt 8 Be staurant, a 0

ltenburg. Vorm. 10 Üühr: Paſtor 7 r ines R h h hDelius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes- Flundern, Aale, Lachsheringe, Wegen Verheirathung meines Steinstr. 43. Wein- u. Austernhaus. Telephon 741.
Mädchens ſuche ich zum 1. Juli ein2 3 r J 9 sa dandt geräucherte Schellſiſche, Brat Sammelpunkt der Herren Landwirthe.Neumarkt. 10 Uhr: Kandidat Lehnert. heringe, Sardinen, Marinaden, Empfehle täglich grosse D d e r L re h s e HelgoländerVHäechchhgen
mit guten Zeugniſſen, für Küche
und Hausarbeit. (1472Frau KR'eymann,

geb. Gräfin Wintzingerode,
Steglitz b. Berlin, Grunewaldſtr. 7.

Echte
Cactus Dahlien

(Georginen) in neuen ganz vor
zügl. Sorten empfiehlt (1490

P. Krause, Handelsgärtner.

Fiſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen

Maltakartoffeln
empfiehlt W. Krähmer.

7

Hummern und alle Delikatessen der Saison
Diners und Soupers von I,50 M. bis zu den gewähltesten.

Halte mich den geehrten Herrschaften bei ihren Einkäufen
in Halle besonders empfohlen. (1401Mit vorzüglicher Hochachtung A. Renelt.
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empfiehlt in großer Auswahl

II

Merſeburg.

Rohe Leinen- und Drellſtoffe in allen Breiten,
Markieſen und Heltleinen und Drell,

e Gartendecken abgepaßt und vom Stüch
infolge alter Abschlüsse zu V sehr billigen Preisen.Bade- u. Frottier-Handtücher Frottierſtoffe.

Bade-Anzüge und Bade-Hoſen

Entenplan (1493

P Eneſegiedon der Weſte Beweis

bleibt ſtets das Dertrauen,
welches uns ſeitens unſerer w. Kundſchaft in dieſem Frühjahre durch den ganz beſonders ſtarken
Zuſpruch in unſern als ganz vorzüglich bekannten Möbeln und Polſterwagren wieder
entgegengebracht wurde.

Wir werden ſtets das Veſte bieten,
um den guten Ruf der Firma, ſowie das Vertrauen unſerer w. Kundſchaft zu erhalten und immer
mehr zu befeſtigen.

Das Beſte iſt ſtets das Billigſte iſt ein alter Grundſatz, und auf dieſem Prinzip baut
ſich unſer ganzes Geſchäft auf; daß dies richtig geweſen iſt, beweiſt uns mit jedem Jahre immermehr der rege Zuſpruch, welchen ſich unſere als vorzüglich bewährten

Bürgerlichen Wohnungs- Einrichtungen
bei wie bekannt billigſten Preiſen und beſter Waare zu erfreuen hatten.

Kroppenstädts Höbel- Fabrik mit Dampfbetrieb ſteht in jeder Beziehung auf der
Höhe der Zeit, und um Jhnen einen Beweis von der Leiſtungsfähigkeit u id Preiswürdigkeit unſerer
Möbel und Polſterwaaren zu geben, haben wir einen neuen, ſehr reich illuſtrirten Möbel-Pracht-
Katalog herausgegeben und belieben Reflektanten denſelben gratis einzufordern.

S Gute Waare bleibt ſtets die beſte Ernpfehlung.
l 9

l 2

J e 9 5
J 5

mee

Möbelfabrik,
Halle a. S.Gr. rrerſratze 4. Gr. m 4.u Je re52 e

DieOberrheiniſche Verſichernngs- Geſellſchaft Arnolg g Tun

in Mannheim Male 2- Sbietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegen Gr. Ulrichſtraße l,
Körperverletzung, Geſundheitsſchädigung oder Tödtung in der ausge- Fernfpr. 485, am Kleinſchmieden.
dehnteſten Weiſe und für alle Eventualitäten und gewährt wirklichen Tyecrit zSchutz in voller und unbegrenzter Höhe. Größtes Sperialgeſchäft

Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende n

Prozeßkoſten. MöbelſtoffenZur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung von Auskünften ar drgempfiehlt ſich (1488 Gardinen,Die General-Agentur Die Spezial-Agentur Teppichen
H. F. Wolf. Markt 25. Adolf S Oelgrube 3. Dekorationen
e S e S e e S S S e e S v De 4ODCGSSGGSGGI]UWGMGOGSCCO Tapeten,

Linoleum,u und Mode- Magazin a hetichen,
Gummitiſchdecken.

Pulvermacher Arnold Troitzsch,
Halle a. SMerseburg, Burgstrasse 5. n Gr. ürihir. 1.

I bietet die größte Auswahlelegant garnirter Hüte leereiter
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

x allem Zubehör in der bekanntenzu unerreicht billigen Preiſen. Qualität empfiehlt
I 1451) C. Voigt, Zimmermeiſter,e 1437) Aken a. Elbe.

Kilo für 100 Guao

ev
r u e

e El Versueh Oberzeugt, dass Van Houtens Cacao ſor den tagifehen
Gebrauch alen anderen Getrdnken vorzugehen st. Er Ist nahrhaft,
neſvrenstdrkend, wohlschmeckend, lefcht verdaul ch und stets schne!
bereſtet. Van Houtens Cacao wird nun In den bekannten BlechbGchsen,

9 niemals os6 Verkduft, da be [oso ausgevwuogeneom Cacao nichts für

d. de gute u

Neu,
Veranda und Bäder,
hofs gelegen, gesunde Luft,
Milch im Hause,
lichst empfohlen.

hr r hßenneckenstein im Hochharz.

Aötel u. Kurhaus „aheim“., S
modern und comfortabel eingerichtet

in der Nähe
vorzügliches Trinkwasser und frische

hält sich dem geehrten Publikum angelegent-

Louis Gantu., Besitzer.
c

S

mit Garten,
des Waldes und Bahn-

(1237

Etablissement
Reichskrone Merseburg.

Sonnabend, den 26.
und Sonntag, den 27. Mai

Nur zweimaliges Gaſtſpiel
des renommirten Fielitz-Enſemble
mit dem berühmten, jüngſten

Dramatiſchen Künſtler
osef von Fielitz

dem einzig eriſtirenden Knaben-
ſe chauſpieler in ſeinen Glanzrollen.

Sonnabend, den 26. Mai:
J Der Kleine Lord.Lebensbild in 3 Akten.

Sonntag, den 27. Mai:
Der Taugenichts.

Charakter- Luſtſpiel in 4 Akten.
Senſationeller, noch nie dageweſener

Erfolg
Preiſe der Plätze: Logen 1,50,Sperrſtt 1,235, 1. Plas 1,00,

Entree 0,50, Gallerie 0,30.
Billets ſind jetzt ſchon zu haben bei:

Friedr. Pouch, Buchhandlung
und Heinrich Schultze jun.,
Cigarrengeſchäft.
Schüler zahlen Logen, Sperrſitz,

1. Platz die Hälfte. Nur an der
Abendkaſſe. Ganze Penſionate, An
ſtalten, Vereine erhalten beſondere
Vergünſtig ungen. Die Anzahl
der Perſonen beim Billetverkauf
ſind jetzt ſchon anzugeben. (1460

Sonnabend: Anfang 8 Uhr:Sonntag: Anfang 8 Uhr.

Kyſfhäuser,
Heute: e Schlachtefeſt.
1475) pr. hausſchl. Wurſt.

Saſino
Son ntag, den 27. Mai er.

Grosses

Extra Concert
mit darauffolgendem Ball
ausgeführt von der geſammten
Stadt apelle, unter perſönlicher
Leitung d. Muſikdir. W. F. Müller.

Anfang 8 Uhr.
Entree 25 Pfg.

Bei günſtiger Witterung im Garten.

Ergebenſt (1459Müller. UrlIass.
Kyffhäuſer.

Original Pilſner Ausſchank.
Stenographen- Verein

„y8tolzes,Henie Abend Z. Uhr:
Monats v ersammlung

im „Herzog Chriſtian“. 2
Der Vorstancdl.1473)

Mein Geſchi äft

befindet ſich vom 25. Mai
ab wieder in meinem Hauſe

Burgſtraſze 15.
C. L. Zimmermann

h

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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Sonnabend, den 26. Mai 1900.

Beilage zu Nr. 121 des „Merſeburger Kreisblattes“.

Meeres- und Schickſals-
wellen.

Erzählung von C. Cornelius.
(10. Fortſetzung.)

Kaum zwei Stunden mochten darauf ver-
floſſen ſein, als ſie aus einem böſen Traum
erwachte. Sie ſchöpfte tief Athem, aber der
Druck, welcher auf ihrer Bruſt laſtete, wollte
nicht weichen. Sie öffnete die müden Augen
und beſann ſich. Was war das? Durch die
nur leicht angelehnte Thür des Nebenzimmers
drang dicker, ſchwarzer Rauch herein. Eilig
ſprang ſie auf, öffnete die Thür ganz und ſah,
wie helle Flammen aus der Wand, an der die
Bettchen der Kinder ſtanden, hervorſchlugen.

Der Schreck ließ ihr gerade Beſinnung genug,
um den Knaben aus den Kiſſen zu heben und
auf den Flur hinauszueiler. Auf ihren Angſt-
ſchrei kam Frau Sophie in drei mächtigen
Sätzen die Treppe herunter.

„Das Schlafzimmer ſteht in Flammen, aber
das Kind iſt gerettet!“

„Wo iſt Gertrud
Jetzt erſt gedachte Frau Hedwig ihres Pflege-

töchterchens.
„So,“ rief Tante Sophie, indem ſie in das

brennende Gemach hineinlief, „mit dem Er-
trinken iſt es damals noch einmal gut ab-
gangen, jetzt läßt man ſie elendiglich verbrennen.
Das heißt, es kann auch

Der Rauch erſtickte ihre Stimme. DieGefahr nicht achtend, riß ſie das halb ohn-
mächtige Mädchen aus dem Bette, an welchem
ſchon die Flammen emporzüngelten. Dann
ſchleifte ſie mit ſtarker Hand das andere noch
unverſehrte Bett hinaus, nahm Waſſerkrüge
und Waſchſchalen und goß den Jnhalt der-
ſelben in die glühenden Flammen.

„Soll das ganze Haus mit Kind und Kegel
verbrennen,“ ſchrie ſie die vor Schreck erſtarrte
Schwägerin an und rüttelte ſie an ihrer
Schulter.

„Waſſer! Linna, Franz!“
Dazwiſchen erſcholl in immer ſchauerlicheren

Tönen das Jammergeſchrei des empörten Erich,
welcher es unerhört fand, daß man ſeine Nacht-
ruhe geſtört hatte.

Das Feuer war in des Doktors Arbeits
zimmer, dicht an der Wand, welche dieſes von
dem Schlafzimmer der Kinder trennte, aus-
gebrochen. Dorthin eilten jetzt Lina und der
ſchlaftrunkene Franz, um zu retten, was zu
retten war.

Franz wählte zum Gegenſtand ſeiner Be-
mühungen Heine's Buch der Lieder, welches
er merkwürdig ſchnell zwiſchen den anderen
Büchern herauszufinden wußte.

Lina, welche zufällig den in ihren Augen
ungeheueren Preis einiger Goldfiſche erfahren
hatte, fuhr ſchnell mit den runden Armen
in einen am Fenſter ſtehenden Fiſchkaſten, griff,
was an Fiſchen zu greifen war und warf ſie
Franz zu, mit der Anweiſung, ſie in der
Küche in einen Milchtopf mit Waſſer zu ſetzen.
Den übrigen Jnhalt des Kaſtens ſchüttete
ſie ins Feuer.

Franz flog die Treppe hinunter, warf die
Fiſche auf den Küchentiſch, legte das „Burch
der Lieder“ behutſam in einen Eimer, pumpte
reichlich Waſſer darauf und nahm ein zier-
liches Milchkännchen mit Waſſer zur Löſchung
des Feuers mit hinauf.

Den vereinten Kräften aber gelang es bald,
die Flammen ohne Lärm zu löſchen. Der
Schaden war unbedeutend, aber die Folgen
des Vorfalles waren für alle Betheiligte von
großer Wichtigkeit.

Am andern Morgen trug Frau Sophie den
Arm in der Binde; Gertrud, welche, trotzdem
ihr in einem anderen Zimmer ein Bett an-
gewieſen worden war, keinen Schlaf hatte
finden können, war auch ſchon aufgeſtanden.

„Haſt Du einen ſchlimmen Arm, Tante
fragte ſie theilnehmend.

„VNicht ſo neugierig ſein!“
„Du haſt D ich gewiß in voriger Nacht

beim Löſchen des Feuers verletzt
„Na, wenn Du es denn durchaus wiſſen

willſt als i Dich aus den Federn zog, Du
Schlafratte, da habe ich mich ein bischen ge-
brannt. Aber warum ſiehſt Du denn ſo ab-
geblichen und ſrenfelig aus? Freue Dich
doch, daß Du noch einmal mit heiler Haut
davon gekommen biſt!“

im Herzen brannte ihr eine Wunde, welche
mehr Schmerz verurſachte, als eine körperliche
Verletzung hätte thun können.

„Nun, ſagte der eintretende Doktor, „jiſt
es meiner kleinen Waſſernixe beim Fener zu
heiß geworden?“

Gertrud verſuchte zu lächeln, aber ſie konnte
die Thränen, welche in ihren Augen ſtanden,
nicht zurückhalten.

„Warum weinſt Du, iſt es der Schreck?D u haſt geh die ganze Nacht nicht geſchlafen

fragte der Doktor, indem er liebkoſend die
Hand über das weiche Haar des Mädchens
gleiten ließ. Sie ſchüttelte mit dem Kopfe
und ſchluchzte heftiger.

23„Und Du, Sophie, trägſt den Arm in der
Binde. Laß ſehen, was es iſt.“

„Unſinn, verbrannte Haut wächſt wieder,
aber die guten Betten, die wachſen nicht wieder
und die Wand baut ſich nicht wieder von ſelbſt
auf. Das hat ſicher noch viel mehr Schaden
angerichtet, als wir bis jetzt geſehen haben.
Ja, das dicke Ende kommt gewöhnlich nach.
Das heißt, es kann auch

„Laß mich wenigſtens den Arm ſehen. Wenn
die Verletzung ſo unbedeutend wäre, wie Du
ſagſt, ſo würdeſt Du ihn nicht in der Binde
tragen.“

„Jch ſage Dir, es iſt nichts, ich habe doch
auch Augen. Laß mich nur in Ruhe, wir
haben jetzt Wichtigeres zu bedenken, wir
müſſen

„Kind, wohin willſt v fiel der Doktor
dazwiſchen, als er ſah, daß Gertrud aufſtand,
um hinauszugehen.

„Du darfſt heute nicht zur Schule gehen.“
„Jch möchte doch gehen,“ erwiderte ſie leiſe,

„ich möchte
„Was möchteſt Du?“
„Sehr viel lernen, damit ich, ſo bald wie

möglich (Fortſetzung folgt.)

Aleines Feuilleton.
Erploſion auf einem ruſſiſchen

Torpedoboot. Aus Petersburg ſchreibt

man: Jm Peters 2

Aeußerli ch war die Kleine unverletzt, aber am 16. Mai, Nachmittags 5 Uhr, eine furcht-
bare Kataſtrophe auf dem Torpedoboot Nr. 38
platzte der Keſſel, wobei durch die Exploſion
ſechs Perſonen getödtet wurden ein Mann
wurde ſchwer verwundet. Um 9 Uhr Morgens
war im Ruderhafen der Keſſel geprüft und
der Dampfdruck bis zu 200 Pfund geſteigert
worden. Gegen 5 Uhr Nachmittags kamender Jngenieur Buſchnjew und der Mechaniker

Sſidorenko zum Boot. Buſchnjew blieb auf
Je Hafendamm, Sſidorenko n an Bord.
Buſchnjew fragte, ob alles gut ſtehe, worauf
vom Torpedoboot aus eine bejahende Antwort
kam. Sſidorenko blickte in den Maſchinen-
raum hinab und ſtellte dieſelbe Frage. Der
Maſchiniſt antwortete, daß alles in Ordnung
ſei und der Dampfdruck im Keſſel nur
30 Pfund betrage. Buſchnjew wollte eben
fortgehen, als ein furchtbarer Krach erfolgte.
Durch die Exploſion wurde der Keſſel aus
dem Minenboot geriſſen, 75 Faden weit fort-
geſchleudert und dann noch 15 Faden hoch
in die Luft geworfen. Der Keſſel prallte
endlich gegen die Ecke eines Steingebäudes,
wo ein Handwerker arbeitete. Ein Theil des
Gebäudes wurde zerſtört und der Handwerker
ſchwer am Kopfe verwundet. An Bord
wurden fünf Matroſen und ein Handwerker
Juf der Stelle getödtet. Die verſtümmelten
Leichen hat man im Waſſer gefunden. Sſido-
renko, der auf dem Boote war, wurde wie
durch ein Wunder gerettet. Die ganze Kraft
der Exploſion richtete ſich nach rechts, ſo daß
ſich Sſidorenko außerhalb des Hauptdruckes
der Gaſe befand. Er wurde einige Faden
weit ins Waſſer geſchleudert und dann wohl-
behalten herausgezogen. Es iſt merkwürdig,
daß der Keſſel am Morgen einen Dampfdruck
von 200 Pfund ausgehalten hat und am
Nachmittag, als das Manometer nur 30 Pfund
zeigte, explodirte.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
id stoffe, Sammte, Velvetset en kau jede Dame am beſten

v ind billigſten direkt vonvon len Koussen, Krefeld.

Leipzigerſtraße 87.

Knaben-Wasch- Anzüge und
Herren-Buckskin- Anzüge von
Herren-Sommer- Anzüge
Herren-Sommer- Paletots

Englischleder-Hosen, bDlaue HMonteur-Jacken. Blousen ete.Arbeiter-Garderobe,

W. Auerkannt billigſte

Herren und Knaben-Garderobe.
Knaben-Stoff- und Cassinet- Anzüge von 1,50 M. an,

Blousen

Vorzügliche Stoffe.

a S r

30 Mark an,
Eleganter Sitz.

Bezugsquelle für

e Größte Auswahl hocheleganter Sonnen- und Regenſchirme

Damen-

S S See Se See

und Kinder-Garderobe.
Enorme Auswahl reizender Xeuheiten,.
kinderkleidechen aus Wasch- und Wollstoffen.
Kinderjückchen für jedes Alter.

SpitzenDamen-Umhänge. Stoff und
Damen-Jackets, farbig und schwarz.
Damen-Staubmäntel ete.
Damen- Unterröcke in Lustre Moiré., Satin., Seide ete.

Damen und Kinder
taunend billigen Preiſer

J S SKleiderſtoffe
in nie geſehener Auswahl, nur Neuheiten in Sommerloden, Mohairs, aus

Damaſtes e. aller Farben.Crépes, Croiſeés,

blousen und Blousenhemden
beſten Waſchſtoffen mit Einſatz,

Stickereken c.
Zephirs, Crepons, Rips,

Cattune, neueſte Deſſins, Meter von

Waſch- Kleiderſtoffe,

Satin, Brillantins, Organdis, Eretons,

20 Pf. an. S
Fertige Damenwäſche, als Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Negligés. Herren-Wäſche, als Oberhemden, Chemiſetts, Stulpen Kragen, Shlipſe.

Herren-Stiefel
Herren-Stiefletten
Herren-Halbschuhe
Herren- Langstiefel

r

r

von 6,00 M. an,
5,900 Damen-Knopfstietfel
3,75 Damen-Schnürstiefel billigſt,1200

Segeltuchschuhe, Cordpantoftel, Lederpantoſffel. Damen-Zeugschuhe-

Abtheilung für
Damen- Plüseh- Se ſuhbe

u Damen-Halbschuhe

Schuhwaaren.
von 2,50 M. an, Kinder-Knopfstiefel von 3,00 M. an,

65,00 Kinder-Schnürstietfel a 3,90Kinder-IIalbschuhe z 2,2098,50 Kinder-Ohrenschube 9.90Neuheiten in gelhen Lederschuhen für Herren, Damen und Kinder billigſt.

Garnirte und ungarnirte DBamenhüte,reizende Neuheiten, ſtaunend billig

Garnirte Kinderhütchen in Stroh, Battiſt, Cachemire e.
Billigſte Bezugsquelle für Putzarbeiterinnen. Blumen, Putzbänder, Federn Aigrettes.

Große Auswahl von Neuheiten in BVeſatzartikeln, Seidenſtoffen, Poſamenten, Garnen c.
Sspecial- Abtheilung Corsettes.

Strickbaumwolle, Strickwolle. Billigſte Bezugsquelle für Schneiderinnen.

Bettzeuge, Bettdecken, Bettfedern, Tiſchtücher, Servietten, Jnletts, Handtücher, Futterſtoſffe, Hemdentuche, Leinen, Luſianatuche.

Herren- und Knaben- Filz- und Strohhüte, Mützen, Trikotagen, Hoſenträger.

Leipzigerſtrafze 87.

1281)

Kaufhaus I. Ranges.

E. ACHM«Caa Ha d. S.
T S w. 7 S e e e r e

Leipzigerſtraſze 87.
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I. Rangfür eomplette

Halle a. S., Gr.Fernsprecher 540.

Möbel aller Stilarten.
Wohnzimmer, Herrenzimmer., Boudoirs., Speise-Salons.

v nunSebr. etimann, Nebelfabrifß.
Steinstrase 79.

Rraut-Ausstattungen in jeder Preislage

stets in aparten Neuheiten und grösster Auswahl. (1122
Gediegen u. geschmackvoll gearbeitete Waaren Solide Preise.

Besichtigung unserer grossen u. sehenswerthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet.
Kostenanschläge u. Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

e S

und Schlaſzimmer

v a ist Stabilis
Stabilist i
Stabilist n n r Haupt r
Stabilist
Stahilist et in
Stabilist ist der

t das neueste Produkt der2

aus Platten hergestellt.

erspart deshalb enorme Fracht.
folge eigenartiger Bearbeitung des Rohmaterials

eleganteste und p

Rundreisekoffer, F
Stabiligt ne h wer F. Hitter, Halle

J u e J e S Se en S Se e e S

Kolker-Industrie.
die aus chinesischen Matten gefertigt

er besitzt dadurch eine bisher wnerreichte Leichtigkeit.

unverwistlich.
aktischste Reisekofſſer der

Stabilist ist besser und billiger als ähnliche Fabrikate, wie Rohrplattenkoffer cte.
übertritft alle anderen Reisekoffer in jeder Beziehung.Stabilist er ist leicht wie eine Feder nd zäh wie Leder. (1341

Stahbilist wird als h Herrenkoffer, Schiffskoſffer, Militürkoffer,
i aehtkoffer, Hutkoſter und Handkoffer gefertigt

Gegenwart.

a. J. Leipzigerstr. 90.

S d S r Se 5 e S e S57
SS SHaus, etriebs und Berufs

Haft ſicht 'erſichernngen

an Thiele Mervseburg,
Racifahns Gut erhaltene gebrauchte

Karten Bäckerh vorräthig in der W W hat abzugeben (1464
lKreisblatt- Druchkerei. Gustav Schwendler.

1 Jagdhündin
zu verkaufen. Deutſcher
brauner kurzhaariger Jagd-

hund, 8 Monate alt, gute Ab-
ſtammung. Preis billig. War nur
in guten Händen; zu melden bei der

Forſtverwaltung Skopau
e

e
Kreisblatt-Druckerei.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

in ganz neu h e empfiehlt zu äußerſt niedrigen Preiſen

Otto Dobkowitz, Merſeburg,
7 m deaacechh S Jd e.

Dtzd. 1.00.

Elbaale,

soweit Vorrath sehr billig.

e e S eAngtomnse h-physiolog iseh

Kunst-Anstalt.Heil- u.

Anfertigung von Fußbekleidungen
für geſunde und leidende Füße.
Spezialität für Plattfußleidende,für welche dieſe hauptſächlich unent-

behrlich ſind. Rheumatismus-
leidende, ſowie alle, die plötzlich
ſchweißige Füße verloren haben und
alle, die viel ſtehen müſſen, werden
correct behandelt. Die Anſtalt iſt
am Wochentag von 7—-8 Uhr, am
Sonntag und Feiertag von 11 bis
12 Uhr geöffnet. (547

a eheSchuhmachermeiſter, praktiſch
wiſſenſchaftlich ausgebildet.

Halle a. S., Grünſtraße 27,
ſchrägüber dem Walhallatheater.
Auf Wunſch Broſchüre poſt- und

koſtenfrei.

und

in grösster Auswah biſt
empfehlen

Junge Hamburger Gänse, Enten, Hähnchen,
Steyr. Poulets, Capaunen, feiste suppenhünuer, Rehwild

Prachtvollen Ia. frischen Spargel,
Pfund 60 Pfg.

frische Garten-Erdbeeren, frische Gurken, Tomaten,
Neue Kartoffeln. fette Matjes, frische Morcheln, Waldmeister.

Vrische Ananas ausserordentlich billig.
Saftige hocharomatische Tafeläpfel,
Sehr süsse saftige Apfelsinen,

1.20.
Echt Prager u. Ia. Westfäl.
fettfiess. Rhein- u. Weserlachs, Neunaugen,

Kieler fette Flundern, Schleibücklinge.
Feinste getrocknete Früchte, Pfd. v. 50 Pfg. an.

nGemüse u, Früchte-Conserven,
Ia. Preisselbeeren in Zucker,Pfd. 40 Pfg. bei 5 Pa. 38 Pfg., bei 10 Pfd. 35 Pfg.

Alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren täglich frisch
zu müssigen Preisen.

Poliel 8 Zroskowski, falle a. S.
2 A e e G

Sonnabend, den 26. Mai.

Stek. v. 10 Pf. an.

1.50.
Dauerschinken,

(1484

W Bande u Seremn „Guten-

berg beabſichtigt, am 23. und
24. Juni den 500. Geburtstag des
Erfinders der Buchdruckerkunſt
Johannes Gutenberg feſtlich zu be-Wehen U. A. iſt auch eine Aus
ſtellung alter und neuer Druck-
ſchriften (Bücher, Zeitungen 2c.)
vorgeſehen.

An die Bewohner unſerer Stadt
richten wir daher die herzliche Bitte,
etwa vorhandeue alte Druckſchriften
uns für dieſe beiden Tage gütigſt
zu überlaſſen.

Die Bücher 2c. werden für die
Zeit, während welcher ſie in unſerem
Beſitze ſind, gegen Diebſtahl und
Feuersgefahr verſichert und wird
über jede eingelieferte Sache ein
Garantieſchein ausgeſtellt. (1412

Zur Empfangnahme ſolcher Druck-
ſachen ſind gern bereit: Fr. Stoll-
berg., Buchhandlung; P. Feldrapp,
Oberbreiteſtr. 15 I; W. Wenderoth,
Neumarkt 10 II; R. Verch., Unter-
altenburg 59 III; M. Horn, Luiſenſtr.
Der Vorſtand des Buchdrucker-

Vereins „Gutenberg“.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 21. Mai 1900.

Kreis Weizen RoggenPreis pro 100 Kilogramm
Gerſte Hafer Erbſen

M. M.Merſeburg
Weißenfels
Nauriburg 59

Querfurt 1500 5,60
13,80-15, 00 15,20-15, 80 13,40-14,00

M. M. M.c2c25]eà]]ào

14,00-14,60

——J

Schneider-Kleider,
Strassen-Kleider.

banes Tuch-Kragen,

Tüll-Kragen,
Schwarze Aragen.

in der unerreichten Auswahl des Specialhauses.

e o

Gr. Ulrichstrasse (Alter Dessauerv).

schwarz
ung

farbig

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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